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e^e man bamit beginnt, bringe bann auf bie ®anbfEähe
irgenb roeldje Säure, am beften Derbünnte Scpmefelfäure,
unb burcijarbeite mit biefer £>anbftähe (roeldfe natürlich fetjr
fauber fein muff) bie polirte glädbe, unb barauf nebme

man Sßiener fialf, beffer jeboh gefhlemmte ober auch Stiiden»
treibe, auf biefelbe öanbftädöe unb gepe leicpt über bie po=
lirte 3lähe bamit I)itttr>eg, rooburcp alles Del oon ber Dber»
ftäcfie oerfhmtnbet. (Die Scpmefelfäure fängt ba§ Del an
fid) unb üerbinbet fiep bann mit bent Salt p einem Deig,
nämlich p fhmefelfaurem Salt.) 3" bememerfen ift, baff
jebe Politur an 2öert£) geminnt, rnenn fie hemifh behanbelt
roirb, anftatt ba§ bap berbraud)te Del berunter p poliren.

@. Sßerner in ber „91. Difdfler 3^0 "

$crfdjiebene3.
Die AuSftelluug ber gcMjerblirfjcn SfortbilbungSfdjulen

mürbe im $|?oIt)tecf)tnfum 3üridj eröffnet. Vertreten finb bie

Santone 3üridj, Sern, llri, ScprobZ, Sb» unb Vibmalben,
©latus, 3ug, 3reiburg, Vafellanb, Scpaffbaufen, Appenzell
A.=Vp-, @t. ©allen, ©raubünben, Aargau, Dljurgau, Deffin,
Sßaabt, Neuenbürg, ©enf. Die ©egeitftänbe finb in etroa

12 3inrmern bed ^olptedpifumd überfidjtlidE) aufgeftellt.

Die AuSftellung ift bid unb mit Sonntag ben 28. Sept.
jemeilen oon 10 Upr VlorgenS bid 5 Upr AbenbS für 3eber»

mann unentgeltlich geöffnet. 3m ©rbgefcpofj (Simmer Vr. 18)
mirb burd) SommiffionSmitglieber jeber^eit AuSfunft ertbeilt.
Der fepr ausführliche intereffante Satalog fann in ber Aus»
ftellung felbft ober burd) jebe Vuhhanblung (SommiffionS»
oerlag üon Alb. ViüUer in 3ürid>) à 50 6t§. bezogen roer»
ben. Samftag ben 27. September, Vormittags 10 llbr,
finbet eine allgemeine Konferenz oon Vertretern ber Vepörben,
oon Vorftänben nnb Sebreru ber anSftellenben Anhalten in
ber Aula bed ©ibgen. VolptehuifumS ftatt, in roelcper bie

Pom b- fhmeiz- 3nbuftriebepartement ernannten ?5ac£)ejp)ertett

ibren Vefunb über bie einzelnen Disziplinen ber ausgestellten

Arbeiten ntittbeilen roerben. An biefe Referate mirb fid) eine

allgemeine DiSfufjton anfdbliefeen. ©in gemeinfanteS Vlittag»
effett im „fpotel Vfauen" mirb bie Dpeilnehmer ber Son=

fereng zu einem gefelligen Scblufeatt oereinigen.

©igen £eim. Am 30. Aug. bat fid) in VieSbad) unter
beut Vamen „©igen ,freim" eine ©enoffenfcbaft für ©cftelluttg
oon Slrbeitenoobnungett für ibre SOÎitglieber fonftituirt. Sie
ift aus Vläunern ber oerfd)iebenften VerufSftelluugeu pfam=
mengefebt, bie in biefigen ®efd)äftett angeftellt finb uttb bie

fdjon mieberbolt mit SßobnmigSitofb zu fatnpfen gebabt haben.
DieS unb bie immer fteigenben Vliethzinfe oeranlafftett fie,
eine folcpe ®enoffenfd)aft gu bilben. Vach ihren Statuten
foil ihre Dbätigfeit nicht auf VieSbah allein befcpränft fein.
3eber SIrbeiter 3ürid)S unb ber AuSgetneinben tarnt eintreten,
fofe'rn er empfohlen metben unb ftatutengemäffe ©inpblungen
machen fantt. Diefe lepteren betragen fünf fÇranfen ©intritt,
roeldje pr Dedung oon VerroaitungSunfoften üermenbet

merben, ferner einen Stammantpeil oon fünfzig granfen,
roelcper in fünf Vaten innerhalb fecbS Vfonaten bezahlt
merben foil, unb allmonatlich eine beliebige ©ingahlung, je»

boch .nicht toeniger als fünf granten unb zmar fo lange, bis
bie bei ber SaufSübernahme eines §eimS geftellten Vebing»
ungen erfüllt finb. Stammantf)eil nnb ©inzahlnngen merben
ben ©inlegent gntgefdjrieben, ebenfo bie 3mfe nach bem

3insfujze, mie ihn bie ©enoffenfdjaft erhält.

Rohere 5ßerfönlid)feiten finb noch nid)t unter ben Unter»

Rechneten; bagegen fteht ber ©intritt benfelben aud) offen,
vhre ©inzahlnngen finben Einlage als erfte §ppothet beS
enteilten „§eim", unb es finb für biefelben feine Verlufte

Zu befürchten, benn bie Sicherheit mächst immer, ba alle
©inzahlungen haften, nicht nur baS ©enoffeufhaftSDermögen.

Die ©enoffenfcbaft mill feinen ©eroinn unb fein Vermögen
machen, bie „.öeim" follen ben Vfitgliebern zum SoftenpreiS
erlaffen merben. Austritt, AuSfcplufe uttb Söfung im DobeS»

fall erfolgen in ber fèauptfacpe nach ben Vorfcpriften beS

fhmeizerifepen Dbligationenred)tS, ebenfo bie ßiquibation.
Die Statuten finb im Drucf unb merben im Saufe biefeS
VfonatS erhältlich fein. ©S mirb nun oon ber 3abt ber

Veitritte abhangen, ob bie ©enoffenfcbaft früher ober fpäter
etmgS unternehmen fantt. @S märe zu münfdien, baff ficb

Oon ben üielett beffergeftellteu Arbeitern auch niete zum Vei»
tritt entfdjliefeen mürben. 3m fchlimmften g-aüe bilbet bie

©enoffenfcbaft eine •• obtigatorifdie Sparfaffe.
§au§bultungêfunbc. Die zu Anfang beS Sommers

oon ber Vebaftion beS „qjauSpaltungSblatteS" in ßuzern
auSgefdjriebene VteiSaufgabe: „2öie geftaltet fiel) unter nor»
malen Verpältniffett ber rationeüfte tägliche Speifezebbel einer
Arbeiterfamilie (beftehenb aus 2 ©rmachfenett unb 3 Sinbern
oon 2, 6 nnb 8 3apren), roelcper für Veftreitung ber ge»

fammten .fjauShaltungSfoften ein 3abreSeinfommen oon 1300
3ranfett zur Verfügung fteht?" rourbe oon 22 Vemerbern
gelöst. 9lad) bem Urtpeile beS VreiSgericptS hat feine Ar»
beit allen Anforberungen burcpauS entfprodjen. Die auS»

gefegte Summe mürbe beppalb in brei Sßreife getheilt. Den
erften VeiS (70 gm) erhielt £>err Albin Drepler, Schirm»
fabrifattt in Suzern; ben zmeiten (50 3r.) 3tättlein V. Stein»
tniiller, erfte Sod)in ber VolfSfücpe St. ©allen; ben britten
(30 3t-) Stau Stabler=Scherer, 3tüti (Vern). Die befte
àrbeit etfeheint im „^auShaltungSblatt" ; zugleich roirb oon
ber Vebaftion auf ©runblage ber brei prämirten Arbeiten
eine gttfa 32 Seiten ftarfe Vrofchüre herausgegeben, meldfe
neben einem fargeit allgemeinen Dljeil einen möglichft ratio»
nellen Speifezebbel für 30 Dage (6ei einem ©infommen Oon

1300 3t.) unb bie bazu gehörettben ïftegepte enthält.
fölaurerftreif in Saufantte. SBie oorauSgefehen, haben

bie VerföbnttngSoerfuche zmifdjen ben btefigen Vfaurerarbeitern
tinb ihren Arbeitsgebern am 15. b. 2R. ben allgemein ge»

münfdjten 3mecf erreicht, ©in oont bernifd&en ©roffrathe
Siebenmattn, als Vorfteber ber VerföbnuttgSfommiffion, Oom
Unternehmer Sßicot uttb Oom Arbeiterpräfibenten ©oba unter»
geid)tteter Vergleich bringt eine Verminberung ber täglichen
Arbeitszeit auf zehn Stunben unb eine Vermehrung beS ftünb»
lieben Arbeitslohnes im Vetrag bon zehn bis fünfzehn ißro»
gent. Somit fann ber gegenmärtige Streif als beenbigt be»

trad)tet merben.

3euer0cfähilitfjfcit bcê .^olzftaubcS. Vei einem Vranbe
in ber ©eroehrfabrif zu Dangig hat namentlich ber in allen
3ugen unb ©den lagernbe fepr trodene §otzftaub, roelher
burh ben Snftzug emporgemirbelf rourbe, unb fiep engünbete,
fepr Oiel zu ber rafettb fhnetleii Verbreitung beS 3euerS
beigetragen. Die SBirfnng beS fèoIzftaubeS mar eine berar»

tige, bap bie 3euermepr guerft glaubte, eS fei Vuloer in bem

brennenbett Vaume oorpattben, roelheS nah unb nah epplo»

birte. 3n Dlänmlihfeiten,' mo üiel §olz oerarbeitet roirb,
fpielt ber .'golzftaub ganz biefelbe Volle, mie itt ben Viüpleu
ber ©etreibeftaub, unb raie gefährlich ber leptere mirb, menn
3euer anSbriht, ift burh bie gabireihen, immer mieber»

feprenben Vlül)lenbränbe zur ©enüge ermiefen. ®S ift beff»

palb anh bem §olzftaub gegenüber bie gröfete Vorfiht
bringettb geboten.

^oljpflaftcr. Vah einem fürzlih erfhienenen offiziellen
Veriht beS Varifer StabtingenieurS Sanrent über bie Varifer
§olzPflafterung beträgt ber 3'äheninpält ber feit 1881 in
VariS mit fèolz gepflafterten Strafen ittSgefammt mepr als
500,000 Quabratm. unb mirb bie Vefhaffenpeit beS Vflafters
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ehe man damit beginnt, bringe dann auf die Handfläche
irgend welche Säure, am besten verdünnte Schwefelsäure,
und durcharbeite mit dieser Handfläche (welche natürlich sehr

sauber sein muß) die polirte Fläche, und darauf nehme

man Wiener Kalk, besser jedoch geschlemmte oder auch Stücken-
kreide, auf dieselbe Handfläche und gehe leicht über die Po-
lirte Fläche damit hinweg, wodurch alles Oel von der Ober-
fläche verschwindet. (Die Schwefelsäure säugt das Oel an
sich und verbindet sich dann mit dem Kalk zu einem Teig,
nämlich zu schwefelsaurem Kalk.) Zu bememerken ist, daß
jede Politur an Werth gewinnt, wenn sie chemisch behandelt
wird, anstatt das dazu verbrauchte Oel herunter zu Poliren.

E. Werner in der „N. Tischler Ztg."

Verschiedenes.
Tie Ausstellung der gewerblichen Fortbildungsschulen

wurde im Polytechnikum Zürich eröffnet. Vertreten sind die

Kantone Zürich, Bern, Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden,
Glarus, Zug, Freiburg, Baselland, Schaffhausen, Appenzell
A.-Rh-, St. Gallen, Graubünden, Aargau, Thnrgau, Tessin,
Waadt, Neuenburg, Genf. Die Gegenstände sind in etwa
12 Zimmern des Polytechnikums übersichtlich aufgestellt.

Die Ausstellung ist bis und mit Sonntag den 28. Sept.
jeweilen von 10 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends für Jeder-
mann unentgeltlich geöffnet. Im Erdgeschoß (Zimmer Nr. 18)
wird durch Kommissionsmitglieder jederzeit Auskunft ertheilt.
Der sehr ausführliche interessante Katalog kann in der Aus-
stellung selbst oder durch jede Buchhandlung (Kommissions-
Verlag von Alb. Müller in Zürich) st 50 Cts. bezogen wer-
den. Samstag den 27. September, Vormittags 10 Uhr,
findet eine allgemeine Konferenz von Vertretern der Behörden,
von Vorständen und Lehrern der ausstellenden Anstalten in
der Aula des Eidgen. Polytechnikums statt, in welcher die

vom h. schweiz. Jndustriedepartement ernannten Fachexperten
ihren Befund über die einzelnen Disziplinen der ausgestellten
Arbeiten mittheilen werden. An diese Referate wird sich eine

allgemeine Diskussion anschließen. Ein gemeinsames Mittag-
essen im „Hotel Pfauen" wird die Theilnehmer der Kon-
ferenz zu einem geselligen Schlußakt vereinigen.

Eigen Heim. Am 30. Aug. hat sich in Riesbach unter
dem Namen „Eigen Heim" eine Genossenschaft für Erstellung
von Arbeiterwohnungeu für ihre Mitglieder konstituirt. Sie
ist aus Männern der verschiedensten Bernfsstellnngen zusam-
mengesetzt, die in hiesigen Geschäften angestellt sind und die
schon wiederholt mit Wohnungsnoth zu kämpfen gehabt haben.
Dies und die immer steigenden Miethzinse veranlaßten sie,
eine solche Genossenschaft zu bilden. Nach ihren Statuten
soll ihre Thätigkeit nicht auf Riesbach allein beschränkt sein.
Jeder Arbeiter Zürichs und der Ausgemeinden kann eintreten,
sofern er empfohlen werden und statutengemäße Einzahlungen
machen kann. Diese letzteren betragen fünf Franken Eintritt,
welche zur Deckung von Verwaltungsunkosten verwendet
werden, ferner einen Slammantheil von fünfzig Franken,
welcher in fünf Raten innerhalb sechs Monaten bezahlt
werden soll, und allmonatlich eine beliebige Einzahlung, je-
doch nicht weniger als fünf Franken und zwar so lange, bis
die bei der Kaufsübernahme eines Heims gestellten Beding-
ungen erfüllt sind. Stammantheil und Einzahlungen werden
den Einlegern gutgeschrieben, ebenso die Zinse nach dem

Zinsfüße, wie ihn die Genossenschaft erhält.

Höhere Persönlichkeiten sind noch nicht unter den Unter-
^ichneten; dagegen steht der Eintritt denselben auch offen,
vchre Einzahlungen finden Anlage als erste Hypothek des
erstellten „Heim", und es sind für dieselben keine Verluste

zu befürchten, denn die Sicherheit wächst immer, da alle
Einzahlungen haften, nicht nur das Genossenschaftsvermögen.

Die Genossenschaft will keinen Gewinn und kein Vermögen
machen, die „Heim" sollen den Mitgliedern zum Kostenpreis
erlassen werden. Austritt, Ausschluß und Lösung im Todes-
fall erfolgen in der Hauptsache nach den Vorschriften des

schweizerischen Obligationenrechts, ebenso die Liquidation.
Die Statuten sind im Druck und werden im Laufe dieses

Monats erhältlich sein. Es wird nun von der Zahl der

Beitritte abhängen, ob die Genossenschaft früher oder später
etwgs unternehmen kann. Es wäre zu wünschen, daß sich

von den vielen bessergestellten Arbeitern auch viele zum Bei-
tritt entschließen würden. Im schlimmsten Falle bildet die

Genossenschaft eine'obligatorische Sparkasse.

Haushaltungslnnde. Die zu Anfang des Sommers
von der Redaktion des „Haushaltungsblattes" in Luzern
ausgeschriebene Preisaufgabe: „Wie gestaltet sich unter nor-
malen Verhältnissen der rationellste tägliche Speisezeddel einet
Arbeiterfamilie (bestehend aus 2 Erwachsenen und 3 Kindern
von 2, 6 und 8 Jahren), welcher für Bestreitung der ge-
sammten Haushaltungskosten ein Jahreseinkommen von 1300
Franken zur Verfügung steht?" wurde von 22 Bewerbern
gelöst. Nach dem Urtheile des Preisgerichts hat keine Ar-
best allen Anforderungen durchaus entsprochen. Die aus-
gesetzte Summe wurde deßhalb in drei Preise getheilt. Den
ersten Preis (70 Fr.) erhielt Herr Albin Drexler, Schirm-
fabrikant in Luzern; den zweiten (50 Fr.) Fräulein B. Stein-
müller, erste Köchin der Volksküche St. Gallen; den dritten
(30 Fr.) Frau Stadler-Scherer, Rüti (Bern). Die beste

Arbeit erscheint im „Haushaltungsblatt"; zugleich wird von
der Redaktion auf Grundlage der drei prämirten Arbeiten
eine zirka 32 Seiten starke Broschüre herausgegeben, welche
neben einem kurzen allgemeinen Theil einen möglichst ratio-
nellen Speisezeddel für 30 Tage (bei einem Einkommen von
1300 Fr.) und die dazu gehörenden Rezepte enthält.

Maurerstreik in Lausanne. Wie vorausgesehen, haben
die Versöhnungsversuche zwischen den hiesigen Maurerarbeitern
und ihren Arbeitsgebern am 15. d. M. den allgemein ge-
wünschten Zweck erreicht. Ein vom bernischen Großrathe
Siebenmann, als Vorsteher der Versöhnungskommission, vom
Unternehmer Picot und vom Arbeiterpräsidenten Coda unter-
zeichnete:- Vergleich bringt eine Verminderung der täglichen
Arbeitszeit auf zehn Stunden und eine Vermehrung des stünd-
lichen Arbeitslohnes im Betrag von zehn bis fünfzehn Pro-
zent. Somit kann der gegenwärtige Streik als beendigt be-
trachtet werden.

Fenergcfährlichkcit des Holzstaubes. Bei einem Brande
in der Gewehrfabrik zu Danzig hat namentlich der in allen
Fugen und Ecken lagernde sehr trockene Holzstaub, welcher
durch den Luftzug emporgewirbelt wurde, und sich enzündete,
sehr viel zu der rasend schnellen Verbreitung des Feuers
beigetragen. Die Wirkung des Holzstaubes war eine derar-
tige, daß die Feuerwehr zuerst glaubte, es sei Pulver in dem

brennenden Raume vorhanden, welches nach und nach explo-
dirte. In Räumlichkeiten, wo viel Holz verarbeitet wird,
spielt der Holzstaub ganz dieselbe Rolle, wie in den Mühlen
der Getreidestaub, und wie gefährlich der letztere wird, wenn
Feuer ausbricht, ist durch die zahlreichen, immer wieder-
kehrenden Mühlenbrände zur Genüge erwiesen. Es ist deß-
halb auch dem Holzstaub gegenüber die größte Vorsicht
dringend geboten.

Holzpflaster. Nach einem kürzlich erschienenen offiziellen
Bericht des Pariser Stadtingenienrs Laurent über die Pariser
Holzpflasterung beträgt der Flächeninhält der seit 1881 in
Paris mit Holz gepflasterten Straßen insgesammt mehr als
500,000 Quadralm. und wird die Beschaffenheit des Pflasters



Ilnßrwiiljnitng.

Sobcnfdjrmtf (V15 not. ®r.)-

©ntoorfen üon Sßrofeffor $lj. Sîrauti) in Sarlëruije.

Mnstmeichming.

Ladenschrank (Vis nat. Gr.).

Entworfen von Professor Th, Kranth in Karlsruhe.
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felôft nadE) ber riefigen fBerfeljrshemegung ber 2fu®ftellung®=

pit burcfjweg al® mufterhaft bezeichnet. @§ fallen nun aud)
in fSerlin genau nad) ben in SßariS gemalten bie3bepg=
liefen ^Beobachtungen unb 23orfcf)riften §o!zpfIafter gelegt
werben.

2?er in Sujerit geftorkne ©(asmaler ßnbiuig spftjffer
P. ^eibegg war ein eber.fo tüd)tiger, wie befebeibener Sünfri
1er. 2J?ancb' fd)öne§ ®tücf Ijat er twllenber; and) bei ber

9îeftanration ber Sempadjer @dE)IadE)tfapeEe anläßlich ber

Subilaumsfeier würbe fein Sännen p ®hren gepgen. <SdE)pn

leibenb, half ßubwig Sßfhffer nod) an ber lugernifcfjen .fünft«
geWerbefcbule bie ©taêmalerei einführen.

5) c n .£> a n b lu e r f § m e i ft e r n
jutn

Peffarf 1<SÎ)0.

Maßt nun, itjr .f)anbmerf®mei)ter,
Ser 9Bocf)e Slrbeit rulfn,
Enthebet eure ©eifter
Sem attgeiuobnten £f)un.
Saßt uni ben 93ettag feiern
Se® Satcrlanb® — be® tfjeuern.

93ie nie! mar uns befdjieben
Qu bem uergangiten 3af)r,
23 ir lebten frot) in ^rieben
Ser 9trbeit innnerbar.
S'rum lafiet ©ott un® bauten
llnb nie im ©tauben inanten.

Unb tarn audi t)in unb mieber
®ent ©int unb Slnbern 9fott),
Xraf gar nom .{timmel ltieber
Sie Hieben ©dnnerj unb Sob —
0 lagt un® ©ott uertrauen
Unb auf fein ÜBatten bauen.

2Bir moüen nicht uerbeblen,
Sab wir aud) Diele Scbulb,
Unb oft in Scljmacbbeit fehlen,
©ott, i)ab mit utt® ©ebuib —
Sebent' uttferm Schaffen, Sagen,
Serr, beitte® Segen® ©naben.

So molten mir auf® 9teue
Sent Saterlanb un® meißn—
Unroanbelbare Sreue
Soll unfer 28ablfprud) fein.
Wit ©ott bent Saterlanbe —
3ur Ehr bent §anbmerf®ftanbe.

Qatob Seid).

fragen.
249. Kann mir ein Sacbuerftänbiger 9lu®funft geben, ob bei

einer öauämafferleititng non 1" unb 8/4" galoanifirter ©ifenrobre
e® al® ffSfufcßarbeit bezeichnet tuerben faun, menu, 100 e® beffer

pagt Sintelftücte unb nietjt Sogenftücfe eingefetit ftnb
250. Seldje SJSarquetfabrif ober gröbere Schreinerei liefert

fauber gehobelte Öoljliften 300 X 20 X 8 Wtllimeter in Sinben«
ober anberem Çtolj in Partien. Offerten an Sd)mirgelbantpfiuerf
fyrauenfetb.

251. 23er liefert Sanbfügen für Ipanb« unb grußbetrieb in
lôoljftubtung, mit Kreiäfägett, Sertifai« unb ôori^ontalbobrmafcbinen,
üanglodibobrer, Steinm=Wajd)inen nebft Kebleinricbtungett V

252. So beliebt tnan ben gelben Sledjiacf jum lactiren non
Sled)roaaren, tuie er an uerfdiiebenen blechernen Spielmaareu unb
Sücbfen uortommt, unb mer liefert eilt tieine® Quantum al® Wufter
ober mit ©arantie unb ©ebrauchäanmeifung

25.'ï. gn ben jtuei SÏiietjen meine® Sohnhaufe® feßt fid), be«

ionber® jur Sinteräjeit, beim Soeben ber Satnpf an ben Sattben
feft, fo bab biefelben ttafj merben. ©r entmeiebt ttidjt burd) ben

Satnpfabpg. Sie Oefen unb Kocbberbe jiebett gut, fo bafi ber
Saud) ohne Seitere® entmeiebt, eittjig ber Satnpf mill nicht fort.
Seldie Wittel befeitigen biefen llebelftanb, eueitt. mer übernimmt
unter ©arantie foldje Arbeiten? "Slnfmort bringenb erbeten.

254. Son roelcßer girma tonnte man gute gaßbat)nen zum
Sieberuertauf belieben?

üluttuorten.
Sluf grage 255. Senbett Sie ftd) an ©ebrüber ©rnft in

Wütlbeim (Xf)urgau>.
91 uf grage 245. Unterzeichnete liefern biefett Ülrtitel al®

Spejialitcit. ©ebrüber ©rnft in WiiUbeint (Sburgau).
91uf ginge 240. 91. ©enner in SRid)ter8meil liefert Speidien«

Japfenböbel neuefter unb befter Sonftruftion.
21uf fyrage 242. 91. ©enner in Dîid)ter®meil liefert rinmeue®

Patentirte® Scl)uh=©lofet, meldie® genügenb Schuß bietet gegen im«
reine, unangenehme Hüft unb gegen fcbäblicben fpg- Wufter
liepen ju ®icnften.

2luf grage 247. Dtunbe ffiabi®« unb 9îûbettfd)neibiitafcbinett
uorzugiicper .éonftruftion liefern ©ebrüber Oberer in ©iffad).

Sttüttrifftoitd» Sinniger.
Slicgctthau. Ser Sdiulratb Don Sana beabsichtigt bie 9îe=

paratur, refp. ben 9teubau ber Stiege nörblid)er Seite außerhalb
be® Sd)ult)aufe§ unb labet fad)funbige Uebernehmer jur lieber«
nähme ber 9lrbeit ein. filait unb iöefchrieb liegen beim Schul«
Pfleger zur „©intracht" offen bi® 23.|September. f^Sie ©ingaben
fchriftlid) bi® bahin^bei Obigem.

UJiiiljIcn ißnu. ©efudjt zum 9tufbau ber Wühle in ©urmolf,
ein Qimmermeifter, oerfehen mit gutem Ipolz- 9-riäne, Seuife unb
Softenbered)nung finb innert 8 Sagen einjufenben an Johann
3fd)sr. WüHer in ©urmolf bei Würfen.

Srf)ttü)nu® « iHitbctu. Sie Schulgetneinbe IRotmonten mill
einen 9lnbatt an ihrem Sdjutbaufe erftellen unb biefe 93auarbeit
(6rb«, Waurer«, Steinhauer«, fjimmer«, Schreiner«, ©tafer«, Sad)=
beefer« unb 3-lnfchiterarbei.f) in 9Uforb ausführen laffen. gadjleute,
melct)e bett 9lttorb ju übernehmen münfehen, roollen ihre bieSfad«
figen Offerten beim ffrafibenten be® Sd)u(rathe®, Iperrn 9lbtnini«
ftrationStaffier 3äger«^>afner, bei meld)em ißlan nitb SSaubefchrieb
Zur ©inficht aufliegen, bi® zum 23. September fchriftlid) einreichen.

Sic «•cftcllnng eine® projettes für bie neue Strogen«
nttlage l'on Ipabfern über bett ©rünenherg nach Schangnnu, mit
einer ©efammttänge 0011 17 Sitometer, tuirb hietnit zur Sonfurreuj
au®gefchrieben. Sie Snftruftion für bie HJroieftaufnahme ift auf
ber Sirefttou ber öffeittiidteit iBauten be® Santon®, foroie auf bem
93itreau be® 93eztrf®tngenteur® in Sntertafen einzufeuern Sermin
für bie 91blieferung be® projette® bi® 1. 9lprii iö91. Wehgel)tlfen
unb fpfföcfe liefern bie intereffirten ©emeinben unentgettlich- lieber«
nahmSofferten per laufeuben Weter ff5rojeft(änge finb oor bem
27. September biefe® 3af)re® au bie Sirettion ber öffentlichen
Sauten in Sern eittzufenben.

$ic (<öcfirf)titng eilte® fyahmuegeet oon Sarn nach Sartein
mirb biemit zur Hionfurrenz auSgefdtrieben. Sähere 9(u®funft er«

tt)eilt unb nimmt Offerten itt 91!forb ober per t. Weter bi® zum
23. September entgegen Ser Sorftanb Sarn (©rattbiinben).

®ic ®eb«, 9Jlnuree« ttttb Stciuf)aueearücitcu für ba® ißoft=
uttb Seiegraphettgebäube in Shun merben btetnit zur Konfitrrenj
au§gefd)rieben. ißtäne Sor'auSmafi unb Sebingungen ftnb im
Sureau ber eibgeti. Sauaufficht in Shun, mo auch 9lngebotformu«
lare bezogen tuerben föttnett, zur ©iitficht aufgelegt. Ueberuahitt®«
Offerten fittb ber Sireftion ber eibgen. Saittett itt Sern oerfiegelt,
unter ber 9tuffd)rift „9lngebot fiir Saftbaute Shun" bi® unb mit
bent 30. September franfo einzureichen.

Sic Ulrbeiteit für bie iBireforrcftiott, oon ber Wühle Don
öooereffe bi® zum ©ingange ber Schluchten uon ©ourt, merben
biemit zur Sonfurrenj au®gefd)riebett. Sie Soitftruftion ift auf
gr. 88,726. 85 gefd)äpt unb umfaßt 9 Srücten, 4 Säntme mit
Sd)Ieufen unb SchuÇbretter, 2 einfache Sämme uttb einen Kanal
oon 6239 Weter ßänge. Sie 9trbeiten finb in fed)® Seïtionen ein«
getheilt. ©ingaben für eine ober mehrere Seitionen oberba®©anze
fönnen gemacht merben. Sie S/ätte, Seoi® unb, ba® SebingtutgS«
tjeft fönnen bei .i®errn Stancbarb, ©eiueinbSprafibeitt in Walleret)
eiitgefehen tuerben, mofelbft aud) bie ©ingaben oerfiegelt unb mit
ber 9iuffchrift „Correction de la Birse" franfo bi® zum 5. Oft.
näcbfthin einzureichen fittb. ©® merben feine SReifefoften bezahlt.

35er Stfjulrotl) öon Ciuortcu heabfichtigt in ba® Schul«
hau® in Quarten einen neuen Stubenhoben uon 12"' biefen, bürren
tattnenen Srettern anfertigen zu laffen. Waaß jtrfa 620 Quabrat«
fuß. 93er biefe 91rbeit infl. Sretterlieferung zu übernehmen geroitlt
iff, tuolle hi® am 22. b®. hei .fierrn Schulrath®präfibent ©. ©iger,
in Quarten bezügliche Eingabe machen.

Jtfu eintretend llinnitenten erlintten de

„itln|trirte Sdjiuei^er. laniimerker'Jeitnttg"
l)i0 I. (Oktober ptto.

Slnëucrfmtf ift unfer ßager oollfommen ge--
räumt unb empfehlen
unferc neueften fSomcuncibcrftoffe fiir'é Spätfalfr

à 85 Ct®. per (file ober ffr. 1. 45 St®, per Weter, boppel«
breit, garantirt reine SßJotle. Oettingcr & Êo., ©entralhof,
BÜridj.

'7 P. S. Wufter=©olIeftionen nebft neueften Wobebilbern um«
gehettb franfo.
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selbst nach der riesigen VerkehrSbemegung der Ausstellungs-
zeit durchweg als mnsterhast bezeichnet. Es sollen nun auch

in Berlin genau nach den in Paris gemachten diesbezüg-
lichen Beobachtungen und Vorschriften Holzpflaster gelegt
werden.

Der in Luzern gestorbene Glasmaler Ludwig Pfyffer
V. Heidegg war ein ebenso tüchtiger, wie bescheidener Kunst-
ler. Manch' schönes Stück hat er Vollender; auch bei der

Restauration der Sempacher Schlachtkapelle anläßlich der

Jubiläumsfeier wurde sein Können zu Ehren gezogen. Schon
leidend, half Ludwig Pfyffer noch an der luzernischen Kunst-
gewerbeschnle die Glasmalerei einführen.

Ten H a n d w e r k s m e i st e r n
zum

Wettag
Laßt nun, ihr Handwerksmeister,
Der Woche Arbeit ruhn,
Enthebet eure Geister
Dem altgewohnten Thun.
Laßt uns den Beltag seiern
Des Vaterlands — des theuern.

Wie viel war uns beschieden

In dem vergangnen Jahr,
Wir lebten froh in Frieden
Der Arbeit immerdar.
D'rnm lasset Gott uns danken
lind nie im Glauben wanken.

Und kam auch hin und wieder
Dem Eint und Andern Noth,
Traf gar vom Himmel nieder
Die Lieben Schmerz und Tod —
O laßt uns Gott vertrauen
Und auf sein Walten bauen.

Wir wollen nicht verhehlen,
Daß wir auch viele Schuld,
Und oft in Schwachheit fehlen,
Gott, hab mit uns Geduld —
Schenk' unserm Schaffen, Wagen,
Herr, deines Segens Gnaden.

So «vollen wir nuf's Rene
Dem Vaterland uns weihn —
Unwandelbare Treue
Soll unser Wahlspruch sein.
Mit Gott dem Vaterlande —
Zur Ehr dem Handmerksstande.

Jakob Reich.

Fragen.
A4U Kann mir ein Sachverständiger Auskunft geben, ob bei

einer Hauswasserleitung von 1" und s/4" galvanisirter Eisenrohre
es als Pfuscharbeit bezeichnet werden kann, wenn, wo es besser

paßt Winkelstücke und nicht Bogenstücke eingesetzt sind?
S5U Welche Parqnetfabrik oder größere Schreinerei liefert

sauber gehobelte Holzlisten 399 X 2V X 8 Millimeter in Linden-
oder anderem Holz in Partien. Offerten an Schmirgeldampfwerk
Frauenseld.

KZI Wer liefert Bandsägen für Hand- und Fußbetrieb in
Holzstuhlung, mit Kreissägen, Vertikal- und Horizontalbohrmaschinen,
Langlochbvhrer, Stemm-Maschinen nebst Kehleinrichlungen?

Ä5Ä. Wo bezieht man den gelben Blechlack zum lackiren von
Blechwaaren, wie er an verschiedenen blechernen Spielwaaren und
Buchsen vorkommt, und wer liefert ein kleines Quantum als Muster
oder mit Garantie und Gebrauchsanweisung?

In den zwei Küchen meines Wohnhauses setzt sich, be-
sonders zur Winterszeit, beim Kochen der Dampf an den Wanden
fest, so daß dieselben naß werden. Er entweicht nicht durch den

Dainpfabzug. Die Oefen und Kochherde ziehen gut, so daß der
Rauch ohne Weiteres entweicht, einzig der Dampf will nicht fort.
Welche Mittel beseitigen diesen Uebelstand, event, wer übernimmt
unter Garantie solche Arbeiten? 'Antwort dringend erbeten.

254. Von welcher Firma könnte man gute Faßhahnen zum
Wiederverkauf beziehen?

Antworten.
Auf Frage 2.45. Wenden Sie sich an Gebrüder Ernst in

Müllheim iThurgau'.
Auf Frage 244 Unterzeichnete liefern diesen Artikel als

Spezialität. Gebrüder Ernst in Müllheim (Thurgau).
Auf Frage 240. A. Genner in Richtersweil liefert Speichen-

zapfenhöbel neuester und bester Konstruktion.
Auf Frage 242 A. Genner in Richtersweit liffert ein neues

Paientirtes Schub-Closet, welches genügend Schutz bietet gegen nn-
reine, unangenehme Luft und gegen schädlichen Zug. Muster
liehen zu Diensten.

Auf Frage 247. Runde Kabis- und Rübenschneidmaschinen
vorzuglicher Konstruktion liefern Gebrüder Oberer in Sissach,

Submissions-Anzeiger.
Stiegcnbau. Der Schulrath von Jona beabsichtigt die Re-

paratur, resp, den Reubau der Stiege nördlicher Seite außerhalb
des Schulhauses und ladet sachkundige llebernehmer zur lieber-
nähme der Arbeit ein. Plan und Beschrieb liegen beim Schul-
Pfleger zur „Eintracht" offen bis 23.ISeptember. (.Die Eingaben
schriftlich bis dahin^bei Obigem.

Mühle» Bau. Gesucht zum Ausbau der Mühle in Gnrwolf,
ein Zimmermeister, versehen mit gutem Hvlz. Pläne, Devise und
Kostenberechnung sind innert 8 Tagen einzusenden an Johann
Jscher, Müller in Gurwolf bei Murten.

Schulhaus-Anbau. Die Schulgemeinde Rotmvnten will
einen Anbau an ihrem Schulhause erstellen und diese Bauarbeit
(Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Dach-
decker- und Flaschnerarbeit) in Akkord ausführen lassen. Fachleute,
welche den Akkord zu übernehmen wünschen, wollen ihre diessall-
sigen Offerten beim Präsidenten des Schulrathes, Herrn Admini-
strationskassier Jäger-Hasner, bei welchem Plan und Banbeschrieb
zur Einsicht aufliegen, bis zum 23. September schriftlich einreichen.

Die Erstellung eines Projektes für die neue Straffen-
anlage von Habkern über den Grünenberg nach Schangstau, mit
einer Gesammtlänge von 17 Kilometer, wird hiemit zur Konkurrenz
allsgeschrieben. Die Instruktion für die Projektaufnahme ist auf
der Direktion der öffentlichen Bauten des Kantons, sowie auf dem
Büreau des Bezirksingenieurs in Jnterlaken einzusehen. Termin
für die Ablieferung des Projektes bis 1. April 1tt91. Meßgehilsen
und Pflöcke liefern die interessirten Gemeinden unentgeltlich. Ueber-
nahmsofferten per laufenden Meter Projektlänge sind vor dem
27. September dieses Jahres an die Direktion der öffentlichen
Banten in Bern einzusenden.

Die Errichtung eines Fahrweges von Sarn nach Portein
wird hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Nähere Auskunst er-
theilt und nimmt Offerten in Akkord oder per l. Meter bis zum
23. September entgegen Der Vorstand Sarn (Graubünden).

Die Erd, Maurer- und Steinhauerarbeiten für das Post-
und Telegraphengebäude in Thun werden hiemit zur Konkurrenz
ausgeschrieben. Pläne Voräusmaß und Bedingungen sind im
Bureau der eidgen. Bauaufsicht in Thun, wo auch Angebotfvrmu-
lare bezogen werden können, zur Einsicht aufgelegt. Uebernahms-
vfferten sind der Direktion der eidgen. Bauten in Bern versiegelt,
unter der Aufschrift „Angebot für Postbaute Thun" bis und mit
dem 39. September franko einzureichen.

Die Arbeiten für die Birskorrektion, von der Mühle von
Loveresse bis zum Eingange der Schluchten von Court, werden
hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Die Konstruktion ist aus
Fr. 88,726. 85 geschätzt und umfaßt 9 Brücken, 4 Dämme mit
Schleusen und Schutzbretter, 2 einfache Dämme und einen Kanal
von 6239 Bieter Länge. Die Arbeiten sind in sechs Sektionen ein-
getheilt. Eingaben für eine oder mehrere Sektionen oder das Ganze
können gemacht werden. Die Pläne, Devis und das Bedingnngs-
heft können bei Herrn Blanchard, Gemeindspräsident in Mallerey
eingesehen werden, woselbst auch die Eingaben versiegelt und mit
der Aufschrift „Oorrsmioil cks in Liess" franko bis zum 5. Okt.
nächsthin einzureichen sind. Es werden keine Reisekosten bezahlt.

Der Schulrath von Quarten beabsichtigt in das Schul-
Haus in Quarten einen neuen Stubenboden von 12'" dicken, dürren
tannenen Brettern anfertigen zu lassen. Maaß zirka 629 Quadrat-
fuß. Wer diese Arbeit inkl. Bretterlieferung zu übernehmen gewillt
ist, wolle bis am 22. ds. bei Herrn Schulrathspräsident C. Giger,
in Quarten bezügliche Eingabe machen

Zlen eintretende Abonnenten erhalten die

„Mujtrirte Wacher. Kandloerker-Mung"
bis 1. Oktober gratis.

Durch Ausverkauf ist unser Lager vollkommen ge-
räumt und empfehlen
unsere neuesten Damenkleiderstoffe für's Spätjahr

ü k-i-> Cts. per Elle oder Fr. 1. 45 Cts. per Meter, doppel-
breit, garantirt reine Wolle. Oettingcr à Co., Centralhof,
Zürich.

^ L. 8. Muster-Collektionen nebst neuesten Modebildern um-
gehend franko.
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